
Interpellation betreffend Tarifstruktur, Leistungspreise und 

Abrechnungskontrollen beim Wärmeverbund Stein am Rhein 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Die Stadt Stein am Rhein ist Miteigentümerin/Aktionärin der Wärmeverbund Stein am 

Rhein AG und trägt damit eine besondere Verantwortung für eine transparente, 

nachvollziehbare und faire Tarifgestaltung sowie für eine funktionierende Aufsicht und 

Kontrolle gegenüber den Abnehmerinnen und Abnehmern. 

 

Im Zusammenhang mit den Abrechnungen des Wärmeverbunds wurde festgestellt, dass 

seit dem 1. Juli 2025 Energiepreise nicht korrekt verrechnet wurden. Die fehlerhafte 

Tarifanwendung betrifft damit nicht einen Einzelfall, sondern wirft grundsätzliche Fragen 

zur Tarifumsetzung, zur internen Kontrolle sowie zur Eigentümeraufsicht auf. 

 

Unabhängig von allfälligen individuellen Korrekturen ist aus Sicht des Einwohnerrats zu 

klären, wie es zu dieser systematischen Fehlverrechnung kommen konnte, wie solche 

Fehler erkannt werden und welche Kontrollmechanismen bestehen oder fehlen. 

 

Darüber hinaus ist die Tarifstruktur des Wärmeverbunds insgesamt kritisch zu 

hinterfragen. Aus Sicht der Abnehmerinnen und Abnehmer – insbesondere der 

Grossabnehmer – steht dabei der Leistungspreis von rund CHF 100.– pro kW und Jahr 

im Fokus. Dies gilt umso mehr, als beim Anschluss an den Wärmeverbund bereits eine 

substantielle Anschlussgebühr erhoben wurde, welche nach gängigem Verständnis 

wesentliche leistungsabhängige Infrastrukturkosten (Netzanschluss, Übergabestation, 

Kapazitätsbereitstellung) abdeckt. 

 

Hinzu kommt, dass der Betrieb des Wärmeverbunds über längere Zeit nicht der 

ursprünglich vorgesehenen Systemlogik entsprach. Insbesondere wurde in erheblichem 

Umfang Gas eingesetzt, da die Holzschnitzelanlage offenbar nur eingeschränkt – 

insbesondere ausserhalb der Wintermonate – effizient betrieben werden konnte. Die 

daraus resultierenden Mehrkosten wirken sich aus Sicht der Abnehmerinnen und 

Abnehmer heute indirekt, aber dauerhaft über den Leistungspreis auf die Kosten aus. 

 

In der aktuellen Kombination aus 

– hohem Leistungspreis, 

– marktüblichem und zusätzlich indexiertem Energiepreis, 

– sowie vorgängig erhobener Anschlussgebühr 

resultiert eine strukturell hohe Fixkostenbelastung, die sich insbesondere bei effizientem 

Betrieb und saisonal tieferem Verbrauch stark bemerkbar macht. Der effektive 

All‑in‑Wärmepreis liegt damit deutlich über dem kommunizierten Energiepreis und im 



Vergleich zu anderen Fernwärmeverbünden im oberen Bereich. 

 

Vor diesem Hintergrund ersuche ich den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden 

Fragen: 

 

Interpellationsfragen: 
1. Wie setzt sich der Leistungspreis von rund CHF 100.– pro kW und Jahr konkret 

zusammen, und welche Kostenbestandteile werden damit gedeckt? 

2. Welche Kosten sind aus Sicht des Stadtrats bereits durch die erhobene 

Anschlussgebühr abgegolten, und wie wird eine Doppelbelastung über 

Anschlussgebühr und Leistungspreis vermieden? 

3. Wie erklärt sich der Stadtrat, dass seit dem 1. Juli 2025 Energiepreise nicht korrekt 

verrechnet wurden? 

4. Welche Stelle innerhalb des Wärmeverbunds ist verantwortlich für  

a) die korrekte Tarifanwendung,  

b) die Umsetzung von Tarif- und Indexanpassungen,  

c) die Prüfung der Rechnungen vor deren Versand? 

5. Welche internen Kontrollmechanismen bestehen aktuell, um sicherzustellen, dass 

Tarifänderungen korrekt umgesetzt und Abrechnungsfehler frühzeitig erkannt 

werden? 

6. Wie viele Abnehmerinnen und Abnehmer sind von der fehlerhaften Tarifanwendung 

seit dem 1. Juli 2025 betroffen, und wie wird sichergestellt, dass notwendige 

Korrekturen vollständig, systematisch und transparent erfolgen? 

7. Wie nimmt der Stadtrat als Miteigentümer der Wärmeverbund Stein am Rhein AG 

seine Aufsichts- und Kontrollfunktion wahr, insbesondere in Bezug auf 

Tarifgestaltung, Preisänderungen sowie Abrechnungs- und Kontrollprozesse? 

8. Gibt es einen Benchmark-Vergleich des Leistungspreises mit vergleichbaren 

Fernwärmeverbünden, und falls ja: wie positioniert sich Stein am Rhein dabei? 

9. Wie stellt der Stadtrat sicher, dass mit zunehmender Anzahl angeschlossener 

Abnehmerinnen und Abnehmer die Skaleneffekte auch tatsächlich in sinkenden 

Leistungspreisen oder einer Entlastung der Fixkosten zum Ausdruck kommen? 

10. Welche Massnahmen sind vorgesehen, um Tarif- und Indexanpassungen künftig 

transparent, nachvollziehbar und proaktiv zu kommunizieren, bevor diese über 

Rechnungen wirksam werden? 

 

Freundliche Grüsse 

 

 

 

 

Niels Müller 

Einwohnerrat Stein am Rhein 


